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DIE WELT DER INTELLIGENTEN LOGISTIK



LOGISTICS



NETWORK LERNEN IM



NETZWERK



NEUE TRAININGS FÜR DIE LOGISTIKPRAXIS



MAROKKO



LUST AUF MEHR



EIN KÖNIGREICH IM KOMMEN



EUROPEAN FOOD NETWORK STARK GESTARTET



ZAHLEN, DIE ZÄHLEN



VERBINDUNGEN Der Transport von A nach B, starke Familienbande und gutes Reaktionsvermögen: Immer kommt es auf gute Verbindungen an.



100 Billionen Synapsen verknüpfen die Nervenfasern des menschlichen Körpers, die im Gehirn zusammenlaufen. 780.000 Kilometer beträgt die Gesamtlänge dieses Netzwerkes aus Neurofasern. Das entspricht in etwa der Strecke von der Erde zum Mond und zurück. Jede Sekunde unseres Lebens senden sie Abertausende von Impulsen.



9.288 Kilometer lang ist die Transsibirische Eisenbahn, die von Moskau nach Wladiwostok führt. Die längste Bahnlinie der Welt verbindet 89 Städte zwischen Europa und Asien. Wer an der Endstation am Pazifik noch nicht genug hat, kann auch noch die Verlängerungsroute Chassan-Rajin buchen. Sie endet nach weiteren 1.027 Kilometern in Nordkorea.



115,5 Meter misst der höchste Baum der Erde über dem Waldboden. Der Mammutbaum aus dem Redwood Nationalpark in Kalifornien verbindet Erde und Himmel mit erstaunlich flachen Wurzeln: Nur deren kilometerlanges Netzwerk lässt ihn seit über 2000 Jahren jeden Sturm überstehen.



3.000 Jahre in die Vergangenheit lassen sich die Wurzeln der Familie Huchthausen aus dem Dörfchen Förste in Norddeutschland nachweisen. Seit etwa 120 Generationen siedeln sie dort, wie ein bronzezeitlicher Knochenfund per Gen-Analyse bestätigte. Bei keiner anderen Familie auf der Welt wurden bislang Verwandtschaftslinien belegt, die so lange in die Vergangenheit reichen.



200 mal pro Tag lügt ein Erwachsener im Schnitt. Meistens schon früh morgens auf die Frage „Wie geht’s?“. Eine charmante Lüge ist für gute Verbindungen oft besser als eine bittere Wahrheit. Ungelogen.
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Wissensmanagement: Lernen aus der Logistikpraxis
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Menschen und Märkte: Das Gedächtnis von Dachser; Wachstum in Zahlen; urbane Mobilität Essay: Kulturgeschichte der Innovationen
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Warehousing: Neues aus Northampton: Ein Logistikzentrum zieht um Medizin & Hygiene: Maßgenaue Lösungen für Apotheken und Krankenhäuser in Spanien
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Netzkompetenz: News aus der Dachser-Welt Food Logistics: Alfred Miller im Gespräch über das erste Jahr des European Food Network Marokko: Ein Königreich der Logistik in Nordafrika
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Mobilität von morgen: Bernhard Simon trifft Matthias Wissmann
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Inklusion: Ein Gewinn für alle
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Weitere Informationen gibt es in unserem DACHSER eLetter.
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Wissen teilen: Bei Dachser ist dies Konzept
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PRAXIS FÜR DIE PRAXIS Das Netzwerk bei Dachser besteht aus ausgeklügelter Technik und professionellen Anlagen. Doch zum Leben bringen es die Menschen, die damit arbeiten. Um die Mitarbeiter auf dem aktuellen Wissensstand zu halten und auf Eventualitäten vorzubereiten, hat Dachser eigene Trainings aufgelegt. Wo ist die Sendung? Nicht aufzufinden? Aber der Kunde wartet! Da ist er – der Alptraum eines jeden Disponenten. Gerade das, was im Alltag eines Logistikverantwortlichen überhaupt nicht vorkommen soll, trainiert Mélina Poirier mit ihren Landsleuten. „Echt-Situationen simulieren, so nah an der Praxis sein, wie es möglich ist.“ Sie lacht: „Am besten ist es natürlich, einfach gar keine Fehler zu machen. Das ist unser Ziel.“ Die Französin ist seit 2013 Netzwerkexpertin und betreut mehrere Niederlassungen in der französischen Region West. Ihr Spezialgebiet ist die von Dachser entwickelte Transport Management Software Domino. Sie schafft die Basis für alle Speditionsabläufe. Heute ist die Trainerin



h



mit zwölf Kollegen im Logistik-Labor der Dachser Academy in Köln: Echt-SituationsTraining. „Jetzt gilt es, die Nadel im Heuhaufen zu finden und zu sehen, wo der Fehler lag.“ Gemeinsam diskutieren sie in kleinen Teams, wie die vermeintlich verloren gegangene Sendung wieder zu finden ist, durchforsten das Netzwerk-Manual und prüfen die dafür vorgesehenen Möglichkeiten der Dachsereigenen Software. „Natürlich wünscht sich das niemand“, sagt Poirier. Umso wichtiger ist der souveräne Umgang mit dem Unerwarteten. „Und genau dieser Umgang muss fest stehen. Das trainieren wir hier. Ich liebe dabei die Diskussionen der Praktiker, die sich daraus ergeben. Am Ende sind ‡
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Gemeinsam lernen im Dachser-Labor



alle sehr zufrieden. Sie haben etwas für sich getan, für ihren Kopf, für ihre Arbeit, entwickeln Lösungsstrategien und können ihr Wissen weitergeben – eine echte Win-winSituation.“ Die Speditionsleiter von Dachser Frankreich sind bei der Simulation logistischer Praxis mit Herz und Kopf dabei. „Dazu gehören die Disposition der Ware, Sendungssteuerung europaweit und komplette Auftragsabwicklung über die Sendungsverfolgung und Fakturierung bis zur Packmittelverwaltung –  und immer wieder scannen, scannen, scannen“, sagt Poirier. Die Trainerin aus der französischen Niederlassung in La Verrie ist eine Dozentin aus der Praxis. Gemeinsam mit einem halben Dutzend Kollegen gehört sie zum Trainerteam von Eva-Maria Marcour, Bereichsleiterin Systems and Operations Training Road, und Fachbereichsleiter Daniel Faust. Seit 2011 etabliert die Gruppe den strukturierten Wissenstransfer zu Operations-Themen innerhalb des Dachser-Netzwerks.



Nur die Wirklichkeit zählt



Echte Zahlen kommen auf den Tisch
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Problemlösungen im Visier



„Wir tauschen uns bei Dachser immer wieder in einem offenen Dialog aus“, erklärt Eva-Maria Marcour. Gerade der Vergleich untereinander ist für die Speditionsleiter spannend. „Wir haben vier Niederlassungen rund um Paris, ein Speditionsleiter hat beispielsweise geringere Personalkosten. Die anderen möchten wissen, wie das geht.“ In fließendem Französisch schaltet sich Marcour in die Diskussion ein. „Es geht uns um die Optimierung von Prozessen im Bereich Operations. Und da bringt uns nur die Wirklichkeit weiter “, sagt Marcour. Diese Wirklichkeit wird bei Dachser von einem umfassenden, stetig wachsenden Netzwerk geprägt. Dahinter stehen ein homogenes Geflecht aus Niederlassungen, europaweite Standards in der logistischen Abwicklung und durchgängige Transparenz im Sendungsverlauf. Zum Hintergrund: Dachser European Logistics ist mit 169 eigenen Standorten in 21 europäischen Ländern vertreten. Hinzu kommen 153 Partner-Standorte in weiteren 15 Ländern. Jede Nacht legen die Fahrer rund 1.176.000 Kilometer zurück, nach festen Taktzeiten und mit dem Anspruch höchster logistischer Qualität. „Alle Niederlassungen verfolgen ihre Ziele nach den gleichen Abläufen und Organisati-



TITEL



Eva-Maria Marcour, Bereichsleiterin Systems and Operations Training Road



onsregeln. Das Ergebnis: Mehr Sicherheit und Zuverlässigkeit“, so Marcour. Um die Ware bis zum Zielort im Fluss zu halten, muss die Anbindung an alle weltweiten Transporte reibungslos laufen. Dachser hat die dafür notwendigen leistungsfähigen Systeme, die Systems and Operations Training Road tief in die Organisation des Logistikdienstleisters tragen soll. „Das macht Netzkompetenz aus“, sagt Michael Schilling, COO Road Logistics bei Dachser. „Mit standardisierten Lösungen und individuellen Transportkonzepten haben unsere Mitarbeiter die Möglichkeit, flexibel auf alle Kundenwünsche zu reagieren.“



Gutes bei Kollegen abgucken Vor diesem Hintergrund steht der Austausch unter den Akteuren des Netzwerks ganz oben auf der Agenda der Trainings. „Es geht darum, in ganz Europa mit dem gleichen System zu arbeiten und optimale sprachunabhängige Prozesse einzuführen. Dafür müssen alle Schnittstellen gut besetzt sein“, betont Eva-Maria Marcour. Diese „Schnittstellen“ umfassen alle Bereiche, sowohl die administrativen wie Abfertigung, Service und Disposition wie auch die gewerblichen wie Umschlaghallen- und Hoforganisation. Marcour: „Jeder muss das System kennen, um es weitergeben zu können. Dazu kommt, sich Gutes bei Kollegen abzugucken. So funktioniert Wissensfluss.“ Aus diesem Grund spielen die Seminarteilnehmer gerne möglichst viele Eventualitäten der Logistik durch. Marcour: „Ob der Lkw nun im Stau steht oder aus anderen Gründen acht Minuten zu spät kommt. Fakt ist, der Anschluss-Lkw ist weg. Der Flieger wartet auch nicht, bis die Fracht kommt. Jetzt stellt sich nur die Frage, wie geht es logisch weiter?“ Die standardisierten Abläufe müssen für jeden klar sein. Das fängt bei der Frage an, ob der Lkw erst zum Pförtner muss, bevor er auf den Hof fährt oder direkt zum Tor. Eva-Maria Marcour denkt immer aus der Praxis für die Praxis und damit für den



Es geht uns um die Optimierung von Prozessen im Bereich Operations. Und da bringt uns nur die Wirklichkeit weiter.



hh



Kunden. Viele wichtige Erkenntnisse für die Trainings hat Marcour nach eigenem Bekunden aus ihrer Zeit in Frankreich, Belgien und Polen gezogen, als Dachser über Jahre die Integration von Graveleau vollzog. „Damals rieten viele Außenstehende, eine Fusion müsse ganz schnell gehen“, erinnert sie sich. „Dachser machte das Gegenteil. Gute Systeme brauchen einfach Zeit, um zu wachsen.“ Für Dachser gilt: Systeme sind dann gut, wenn sie die Handlungsspielräume vor Ort und im Umgang mit spezifischen Kundenwünschen nicht einengen, sondern vielmehr erweitern. „Es geht um die Implementierung und Weiterentwicklung von definierten, IT-gestützten Standards und darüber hinaus immer auch um die Organisation von und mit Menschen“, sagt Marcour. Garanten, um diesen hohen Standard auf Dauer zu halten, sind die DENOs – Dachser Expert Network Operations. Die Netzwerkspezialisten werden unter anderem in Intensivkursen und Workshops geschult, um mit dem Blick auf das gesamte Netzwerk lokal auftretende Probleme europaweit zu lösen und als Verstärker in der eigenen Niederlassung Wissenslücken zu schließen.



Lernfeld Logistik-Labor In Europa gibt es mittlerweile in jedem Land mindestens einen solchen Netzwerkexperten, bald sogar in jeder Niederlassung. „Unsere Schulungen führen wir immer dort durch, wo es sinnvoll ist“, sagt Eva-Maria Marcour. „Die Dachser-Academy in Köln bietet herausragende Möglichkeiten, um Echt-Situationen in Kleingruppen durchzuspielen. Gerade das Logistik-Labor, das von der Lkw-Tür bis zu Regalsystem, Paletten und Scanner alles in einem Raum zusammenfasst, bietet ein ideales Lernfeld.“ Die Nachfrage nach europaweiten Schulungen mit entsprechend konzipierten Kursen ist groß. Für Eva-Maria Marcour ist dabei neben dem Wissenstransfer vor allem der lebendige Austausch untereinander besonders wichtig. „Weg vom Frontalunterricht, hin ‡



Die Programme zur Personalentwicklung zielen bei Dachser immer auf das Entwicklungspotenzial von Mitarbeitern auf nationaler und internationaler Ebene. Das Human Resources Development setzt dazu auf Potenzialanalysen, praxisorientierte Trainings oder Projektbearbeitungen.
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Trainerin Lena Droppelmann im Gespräch mit Seminarteilnehmern
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zur Kommunikation, der Teamarbeit. Lieber einmal miteinander lachen anstatt zu gähnen. Gemeinsam lösungsorientiert zu arbeiten, sich nicht als Konkurrenz, sondern als Familie verstehen – das ist ein wesentlicher Teil der Dachser-Identität und gilt auch für die Schulungssituation.“ Bei den Trainings setzt sie daher auf entsprechend fähige langjährige Mitarbeiter in den Niederlassungen, die aus der täglichen Praxis kommen und als PraxisDozenten bei Kursen mitwirken. „Nur so werden Theorie und Praxis zu einem klugen Prozess vereint“, erzählt Marcour. Diese Mitarbeiter, aber auch neue Dachser-Angestellte, die mehr wollen oder Ideen haben, können Teil des Trainings-Prozesses werden.



Lars Homann, Betriebsleiter bei Dachser in der Niederlassung Bad Salzufflen



Wir machen hauptsächlich Planspiele, die reale Lösungen fordern
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IM DIALOG „Wir bündeln das Wissen der Kollegen“



Krusten im Denken aufbrechen



Wissen zu teilen macht die Organisation fit für die



So wie Lars Homann. Er ist seit 1990 bei Dachser, heute Betriebsleiter in der Niederlassung Bad Salzuflen und managt dort die gesamte Umschlaghalle. Homann kennt nahezu jedes Problem vom Stau am Tor über die falsch beladene Brücke bis hin zur Sendungssuche. Der Speditionskaufmann ist Praxis-Dozent und hat gemeinsam mit Trainer Tim Schneider und zwei Netzwerkexperten im März drei Tage mit acht britischen Schichtleitern in der Niederlassung Northampton/UK gearbeitet: „Wir machen hauptsächlich Planspiele, die reale Lösungen fordern.“ Wie ist das beispielsweise, wenn nachts um drei Uhr eine Fracht zur falschen Zeit eintrifft, aber nicht mehr genug Personal da ist? Wer hat wie zu reagieren? Oder der Scanner funktioniert nicht, das Etikett ist nicht lesbar ... „Das Große ist allen klar. Aber der Teufel steckt eben immer im Detail“, weiß Homann. „Die Praxis und ihre möglichen Tücken verstehen, Flexibilität üben, Unsicherheiten ausräumen, kleine Fragen beantworten oder auch mal komplett umdenken – das ist die Herausforderung.“ Oftmals werden Prozesse seit Jahren nach einer bestimmten Reihenfolge abgewickelt. „Wir müssen uns auch fragen, ob das überhaupt noch richtig ist“, sagt Homann. Krusten im Denken aufzubrechen, immer wieder miteinander sprechen, auf dem Wissensstand der Zeit sein. Homann: „Am Ende haben auch hier in Northampton alle erfahren, dass sie voneinander profitieren konnten – ein Kurs, der Inspiration und Sicherheit für den Arbeitsalltag bringt.“ T. Schlosser/M. Schick



Zukunft. Ein Gespräch mit Martina Szautner, Corporate Director Corporate Human Resources bei Dachser. Welche Rolle spielt lebenslanges Lernen bei Dachser? Lernen ist bei Dachser aufgrund der dynamischen Entwicklung unserer Märkte und unseres Unternehmens niemals Selbstzweck, sondern immer im Interesse unserer Kunden. Um dieses Lernen möglichst zielgerichtet und praxisnah zu gestalten, haben wir eine breite Palette von zielgruppen spezifischen Programmen und Qualifizierungsangeboten entwickelt, die sowohl die fachliche als auch die persönliche Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter unterstützen. Ein großer Teil wird in unserem eigenen Trainings- und Bildungszentrum, der Dachser Academy in Köln, durchgeführt. Auf welchen Kanälen kann Wissen durchgängig innerhalb einer internationalen Organisation vermittelt werden? Bewährte Lernmethoden wie Präsenztrainings oder Erfahrungsaustausche werden durch die vielfältigen technischen Möglichkeiten, wie e-Learning-Module oder virtuelle Klassenzimmer, ausgezeichnet ergänzt. Dadurch kann Fachwissen unabhängig von Ort und Zeit an eine Vielzahl von Mitarbeitern transferiert werden, was gerade in einem global aufgestellten Unternehmen wie Dachser immer wichtiger wird. Unabhängig von der Methode achten wir aber bei der Entwicklung und Umsetzung unserer Qualifizierungsmaßnahmen immer darauf, Inhalte der jeweiligen Kultur anzupassen. Was leistet Systems and Operations Training Road für eine strukturierte Wissensvermittlung und welche „Learnings” verbinden sich damit für Dachser? Die Trainingsmaßnahmen des Bereiches sind ein enorm wertvoller Teil unseres breit gefächerten Lernangebotes bei Dachser. Die große Praxisnähe, z.B. durch Simulationen von Realsituationen und die exzellente Wissensvermittlung durch Netzwerkspezialisten vor Ort führen zu nachhaltigen Lernerfahrungen. Besonders freut uns, dass nun zunehmend internationale Kollegen von diesen hervorragenden Angeboten profitieren.
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DAS GEDÄCHTNIS VON DACHSER



Aus einer nationalen Spedition entwickelte das Familienunternehmen Dachser ...



In Räumen der Dachser-Hauptniederlassung in Kempten hat der Wirtschaftshistoriker Professor Paul Erker ein historisches Archiv aufgebaut. Die Dokumente schlagen eine Brücke von der Herkunft des Unternehmens in die Zukunft. Spätestens seit dem Jahr 2007 kennen Mitarbeiter der unterschiedlichsten Abteilungen von Dachser Paul Erker. Auf der Suche nach Unterlagen für sein Buch über die damals 75-jährige Unternehmensgeschichte durchstöberte er vor mehr als zehn Jahren mit den Hausmeistern nicht nur die Kellerräume in der Dachser-Hauptniederlassung in Kempten. Der Wirtschaftshistoriker recherchierte in vielen Abteilungen nach alten Akten. Nach dem Erscheinen seines Werkes schlug er CEO Bernhard Simon vor, ein Unternehmensarchiv aufzubauen. Dem Enkel des Firmengründers Thomas Dachser gefiel die Idee auf Anhieb. Das Archiv spiegelt ein Stück der Familiengeschichte wider und dient vor allem als kollektives Gedächtnis des Unterneh-
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mens. Dies wird gerne genutzt, zum Beispiel, wenn in einer Niederlassung ein Jubiläum ansteht. Wann immer Informationen aus der Vergangenheit benötigt, alte Fotos und Filmmaterial gesucht werden: Das Unternehmensarchiv bietet einen großen Fundus.



Konstruktive Lernprozesse Das Archiv dokumentiert die Erfolgsgeschichte von Dachser, das ständige Wachsen mit den Aufgaben und Herausforderungen auf den Märkten. „In der Vergangenheit wurden Krisen und Probleme immer als konstruktive Erfahrungs- und Lernprozesse begriffen“, sagt Erker. „Wer hier die nachvollziehbaren Zeugnisse ehemaliger Entscheidungen und Entwicklungen stu-



Interessiert zurückblicken, um weiterhin erfolgreich nach vorne zu schreiten
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Prof. Dr. Paul Erker, Wirtschaftshistoriker und Unternehmensforscher



FORUM



… einen transnationalen Logistikdienstleister



diert, kann daraus wichtige Schlüsse für die Gegenwart und Zukunft von Dachser ziehen.“ Doch zunächst musste Platz geschaffen werden. Nach dem Umbau der Hauptniederlassung in Kempten 2009 wurden eigene Archivräume eingerichtet. Herbert Geys, heutiger Senior Manager Corporate Governance, unterstützte Erker beim Auftreiben weiterer Dokumente. So konnten bislang 600 Regalmeter mit Archivkisten in Rollregalen untergebracht werden: alte Bilanzen, Protokolle der Geschäftsführung und des Verwaltungsrates, Unterlagen der IT, der Niederlassungen sowie aus den Sparten Air & Sea- sowie Food Logistics.



Interviews mit Zeitzeugen „Wir sind dabei, das Archiv weiter auszubauen“, erzählt Erker, der sich stets über weitere Archivstücke aus den unterschiedlichen Bereichen freut. Um den Er-



fahrungsschatz von Dachser-Unternehmerpersönlichkeiten zu dokumentieren, führt Erker zudem Interviews mit ausscheidenden Niederlassungsleitern, wie etwa mit Manfred Hauber aus Nürnberg und Hermann Stenbrock aus Dortmund. Diese Zeitzeugen-Gespräche helfen laut Erker, die Zusammenhänge der Akten besser zu erschließen. Im kommenden Jahr feiert Dachser sein 85-jähriges Jubiläum. „Allein in den vergangenen zehn Jahren hat sich unglaublich viel verändert“, sagt Erker und nennt den Auftrag des Archivs: Interessiert zurückblicken, um weiterhin erfolgreich nach vorne zu schreiten. S. Machens



Literatur: Das Buch von Paul Erker „Das Logistikunternehmen Dachser – Die treibende Kraft der Familie als Erfolgsfaktor im globalen Wettbewerb“ gibt einen wissenschaftlichen Überblick über die Unternehmensgeschichte. Campus Verlag, ISBN 978-3-593-37928-9



INFO Historiker erforschen ihre Themen mit Hilfe unterschiedlicher Quellen. Das können Texte, Gegenstände oder Tatsachen sein, die etwas über die Vergangenheit aussagen. Da längst nicht alle Menschen solche Quellen hinterlassen und um diese Quellen zu erschließen, arbeiten Geschichtswissenschaftler ergänzend mit der Methode der „Oral History“. Dabei schildern Zeitzeugen die Vergangenheit aus ihrer Wahrnehmung. Der Historiker ordnet diesen Bericht anschließend in den Gesamtzusammenhang ein.
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Strategie



WACHSEN DURCH INTERNATIONALISIERUNG Gutes Ergebnis und vielversprechende Aussichten: 2013 steigerte Dachser den Umsatz auf fast fünf Milliarden Euro und ist endgültig zum Weltunternehmen gereift.



Nur die konsequente Nähe zu unseren Kunden wird unser Familienunternehmen auch in Zukunft auf dem Wachstumspfad halten
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Bernhard Simon



Positive Nachrichten und beeindruckende Zahlen hatte Dachser CEO Bernhard Simon zum traditionellen Pressegespräch Anfang April in München im Gepäck: „Dachser ist im vergangenen Jahr endgültig zum Weltunternehmen gereift.“ Der Logistikdienstleister habe seinen konsolidierten Brutto-Konzernumsatz 2013 um 13,2 Prozent auf 4,99 Milliarden Euro steigern können. Umsätze aus Beteiligungen eingeschlossen, übertraf das Unternehmen im abgelaufenen Geschäftsjahr sogar erstmals die Marke von fünf Milliarden Euro. „Unsere Aufgabe ist es nun, das dezentrale Unternehmertum unter dem Dach der weltweiten Organisation zu stärken“, so Simon. „Denn nur die konsequente Nähe zu unseren



TIERT KURZ NO ft:
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Kunden wird unser Familienunternehmen auch in Zukunft auf dem Wachstumspfad halten.“ Maßgeblichen Anteil am Umsatzsprung des vergangenen Jahres habe die erfolgreiche Integration der beiden spanischen Zukäufe Azkar und Transunion gehabt. „Azkar hat sich konsequent auf das internationale Geschäft ausgerichtet und damit die erwarteten Netzeffekte erzeugt, vor allem im Zusammenspiel mit unserer erstarkten französischen Landesgesellschaft“, sagte Simon. Dachser in Kennzahlen Umsatz:



Mitarbeiter:



Profitcenter:



Sendungen:



Tonnage (ohne TEU):



4,99 Mrd. Euro (+ 13,2 %) 24.900 (+ 3.250) 471 (+ 124) 69,6 Mio. (+ 37,5 %) 32,9 Mio. t (+ 9,3 %)
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MIT DEM GEFÜHLSDETEKTOR AUF NUMMER SICHER „Ich seh’ Dir in die Augen, Kleines“, hatte einst Humphrey Bogart in „Casablanca“ zu Ingrid Bergman gesagt. Er brachte damit in legendärer Weise den schnellsten Weg zum Erkennen des wichtigsten Gefühls der Menschheit auf den Punkt. Auf Bogarts Spuren sind jetzt Wissenschaftler der ETH Lausanne (EPFL) unterwegs. Gemeinsam mit PSA Peugeot Citroën entwickeln die Schweizer Forscher derzeit einen Gefühlsdetektor, der emotionale Regungen von Autofahrern erkennen und diese dann mit entsprechenden Informationen versorgen soll. Die Technik ist Bogart-like: Mit Infrarotkameras schauen die Forscher Autofahrern nicht nur tief in die Augen. Anhand von Gesichtsausdrücken iden-



Urbane Mobilität



STADT IM FLUSS



tifiziert das angeschlossene lernfähige Computersystem vielmehr zugleich Gefühle der Fahrzeuglenker wie Angst, Wut, Freude, Trauer oder Ekel. Das Ganze dient der Sicherheit im Straßenverkehr. Denn die Forscher haben festgestellt, dass gereizte Lenker deutlich aggressiver und damit weniger aufmerksam unterwegs sind. „In den meisten Fällen“, so die Wissenschaftler, „konnte das System Ärger und Kummer identifizieren.“ Im nächsten Schritt soll nun ein entsprechendes Assistenzsystem entstehen. Happy End? Wer weiß. Es bleibt spannend mit den Gefühlen. Wie einst in „Casablanca“.



Wissenschaftlich erwiesen: Wer sich ärgert, ist im Verkehr nicht richtig bei der Sache



Die EU-Kommission macht mobil gegen Verkehrschaos und dicke Luft in den Städten. Mehr als 70 Prozent der EU-Bevölkerung leben in Städten, wo aktuell etwa 80 Prozent des Bruttoinlandprodukts der Europäischen Union erwirtschaftet werden. Vor diesem Hintergrund hat sich die EU-Kommission nun auch eine Verbesserung der Stadt-Logistik auf die Fahnen geschrieben. Mit ihrem „Urban Mobility Package“ will sie die Kommunen der Mitgliedsstaaten in ihrem Kampf gegen Verkehrschaos und schlechte Luft unterstützen. Der Hintergrund: Wenn der Verkehr nicht fließt und so die Wirtschaftszentren lahmlegt oder ins Stocken geraten lässt, entstehen nach Berechnungen der Kommission jedes Jahr rund 80 Milliarden vermeidbarer Kosten. Expertengruppen sollen nun gemeinsam mit der Kommission bis 2016 Leitlinien entwickeln, die zu einer Verbesserung der städtischen Logistik führen, zum Beispiel in Form von Liefer- und Dienstleistungsplänen und der Ausgestaltung von Zufahrtsbeschränkungen, die entsprechend des Verkehrsaufkommens gesteuert werden. Von 2015 bis 2016 soll zudem mit dem sogenannten „Clean Vehicle Portal“ eine Online-Datenbank zu Fahrzeug-Lebenszyklus-Kosten geschaffen werden.



Aktuelle Studien und Hintergründe zum Urban Mobility Package finden Sie hier:
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FORUM: ESSAY



DER SCHRITT ZUM



FORTSCHRITT Revolutionäre Erfindungen stellen wir uns gern als Geistesblitz einzelner Genies vor. Doch ein Blick in die Kulturgeschichte zeigt: Innovation ist meist ein zäher Prozess. Fällt der Name Leonardo da Vinci, hat man sofort das geheimnisvolle Lächeln der Mona Lisa vor Augen. Auf Fallschirme, Kugellager und Kontaktlinsen kommen hingegen bestenfalls Technikhistoriker, die auf entsprechende Skizzen aus Leonardos Notizensammlungen verweisen. Ist es unfair, die Erfindung den Personen zuzuschreiben, denen schließlich funktionierende Prototypen gelangen? Vielleicht. Doch zu bedenken ist: So genial Leonardos Einfälle gewesen sind – sie konnten Ende des 15. Jahrhunderts den Skizzenstatus gar nicht verlassen. Teils setzten sie Materialien voraus, die erst mit der Industrialisierung verfügbar wurden, teils muteten sie für seine Zeitgenossen so futuristisch an, dass sie als pure Fantasterei abgetan wurden. Die Vorstellung, dass visionäre Geistesblitze den technischen und wissenschaftlichen Fortschritt bestimmen, ist deswegen romantisch, aber falsch. Denn zur Innovation werden Erfindungen erst, wenn sie auch angenommen werden. Und die Kulturgeschichte lehrt uns, dass dies eher in kleinen Schritten geschieht.



h
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Beispiel Dampfmaschine: Wider die Legende ist sie keine plötzliche Einzelerfindung, sondern Ergebnis vieler Adaptionen und Verbesserungen. So herangereift legte sie ihrerseits den Grundstein für einen ganzen Maschinenpark, der wiederum die industrielle Massenfertigung anderer Güter ermöglichte. Der Biologe Stuart Kauffmann nannte dieses an die Evolution angelehnte Phänomen schrittweiser Neukombinationen die Suche nach dem „Nächstmöglichen“.



Wachsender Baukasten der Möglichkeiten Das bedeutet nicht, dass dieser Weg schnurgerade verlaufen muss – im Gegenteil: Die Erfinder von Blockbustern, wie dem Strumpfhosenstoff Nylon oder dem Potenzmittel Viagra, verfolgten eigentlich ganz andere Forschungsziele. Sie waren aber clever genug, das Potenzial ihrer zufälligen Entdeckungen zu erkennen. Innovation bedeutet eben oft, nach rechts und links zu schauen, interdisziplinär zu denken. Jede Erfindung erweitert den Baukasten und steigert die Zahl möglicher Neukombinationen. Und mit dem Internet sind die Entfernungen zum Nächstmöglichen so gering wie nie zuvor. Gleichzeitig wird es immer schwieriger, den Überblick zu be-



FORUM: ESSAY



Die Begriffe Erfindungen und Entdeckungen werden oft verwechselt. Entdeckt wird etwas Unbekanntes, aber bereits Vorhandenes, zum Beispiel die Röntgenstrahlung. Eine Erfindung betrifft etwas noch nicht Dagewesenes, das aber oft in Zusammenhang mit etwas bereits Bekanntem steht. Zum Beispiel: Verfahren zur Erzeugung künstlicher Röntgenstrahlung. Quelle: Deutsches Patent- und Markenamt



Am schönsten ist eine Entdeckung, an der man jahrelang vorbei gegangen ist



hh



Sigismund von Radecki (1891–1970), Schriftsteller



halten. Die eigentliche Kunst der Innovation liegt mehr und mehr darin, eine Idee zu vermarkten. Davon leben Konzerne wie Apple, die die Präsentation neuer Produkte als Events inszenieren. Aber auch Startups können mit kreativem Marketing ohne Riesenbudgets Kaufimpulse bei Menschen am anderen Ende der Welt auslösen – und sie dank niedriger Transportkosten auch bedienen.



Erfinder sind stur. Zum Glück Dass Logistiknetzwerke heute so effizient sind, ist ebenfalls Ergebnis schrittweiser Innovationen. Dazu gehört die Europalette,



auf die sich Eisenbahngesellschaften 1961 geeinigt hatten. Ähnliches geschah bei der Seefracht mit dem Standardcontainer. Der wiederum inspirierte den Dachser-Manager Thomas Simon zur Wechselbrücke als palettentaugliches Straßenpendant. So erfolgreich das Containerprinzip heute im Transportgewerbe ist, so groß waren die Widerstände anfangs, berichtete Simon jüngst in einem Interview. Auch das ist typisch für Innovationsprozesse: Immer schreien Menschen auf und verweisen darauf, alles funktioniere doch bestens genau so, wie es sei. Glücklicherweise lassen sich Erfinder davon selten beirren. Und selbst wenn es dann doch bei einer Skizze bleiben muss – aus der Idee kann immer noch ein Baustein für etwas künftig Nächstmögliches werden. S. Ermisch



Im Kleinen Großes zu entdecken und möglich zu machen, ist die Erfinderkunst
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KOMPETENZ: WAREHOUSING
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KOMPETENZ: WAREHOUSING



EIN



LOGISTIKZENTRUM ZIEHT UM Dachser UK hat im englischen Northampton ein neues Zuhause bezogen. Der Umzug der Niederlassung ist für Planer und Macher anspruchsvoll.



Ein komplettes Logistikzentrum zieht meist nur einmal in seinem wirtschaftlichen Leben um. Dann aber muss alles passen. Seit einigen Wochen ist das neue Logistikzentrum im britischen Northampton an das weltweite Dachser-Netzwerk angeschlossen. Doch bevor sich das erste Rolltor öffnete und der erste Lkw den extra angelegten „Thomas-Dachser-Way“ im Industriegebiet Brackmills im Osten der Stadt entlangfuhr, gab es viel zu tun. Schon seit langem zeichnete sich in Northampton der Bedarf für ein größeres Kontraktlogistiklager- und Umschlagzentrum ab. In Kempten beobachtet eine eigene Abteilung, wie sich das Wachstum in den einzelnen Ländern und Regionen entwickelt. „Dadurch ist schon früh erkennbar, wann und wo ein zusätzliches Logistikzentrum benötigt wird“, erklärt Philipp Kreuzer, Gruppenleiter Systemintegration bei Dachser in Kempten. ‡



h



Vor dem Umzug: Alles ist bereit in Northampton
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KOMPETENZ: WAREHOUSING



Eine gute Adresse: der „Thomas-Dachser-Way“



Mit der Investition von 25 Millionen Euro in den Neubau eines Umschlagterminals und eines Warehouse in Northampton bei Birmingham zeigt Dachser in Großbritannien verstärkt Flagge. Es markiert den weiteren Aufbruch auf einem dynamischen Markt.



hh



Philipp Kreuzer, Gruppenleiter Systemintegration bei Dachser in Kempten



„Unsere europäischen Export- und Importvolumen sind in den letzten Jahren deutlich gewachsen“, bestätigt John Goodman, General Manager in Northampton. Das bisherige Lager wurde zu klein. Die neuen Gebäude ersetzen nun die bestehende Anlage.



Eigene Standards setzen Bereits im vergangenen Jahr erwarb Dachser das rund 66.000 Quadratmeter große Grundstück für den Bau der frei stehenden Anlage. Im Visier der Planer: eine 6.000 Quadratmeter große Umschlaghalle, eine 10.500 Quadratmeter große Kontraktlogistikhalle mit 20.000 Palettenstellplätzen sowie ein zweistöckiges Bürogebäude mit 2.000 Quadratmetern Fläche. Gebaut wurde die Speditions- und Warehouseanlage von einem britischen Immobilienentwickler nach genauen Vorgaben aus Kempten. Dachser lässt die Anlagen in jedem Land nach eigenen Standards bauen. Dadurch sind sie exakt zugeschnitten auf die Bedürfnisse des Logistikers und ermöglichen maximale Produktivität. Doch der Bau ist nur ein Teil eines solchen Projektes. „Weitere Teilprojekte betreffen die Informationstechnik und die Organisation
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Jahrelange Vorbereitung und Planung münden in ein einziges, präzise getaktetes Umzugswochenende des Umzugs“, berichtet Kreuzer. Trotz aller Erfahrung ist dies für Kreuzer immer wieder eine spannende Aufgabe: „Jahrelange Vorbereitung und Planung münden in ein einziges, präzise getaktetes Umzugswochenende“. Waren, die längerfristig für Kunden eingelagert werden, wurden schon nach und nach umgelagert. Für den eigentlichen Übergang von der alten zur neuen Anlage blieb dann nur ein Wochenende Zeit.



Es wird ernst Der Countdown begann am Freitag, den 21. März. Alle Operationen in der bisherigen Anlage wurden beendet, technische Geräte und Möbel, die für die neuen Gebäude vorgesehen waren, wurden verpackt und an ihren neuen Bestimmungsort gebracht. Betriebsamkeit herrschte dann am Samstag: Computer und Drucker mussten installiert, noch vorhandene Sendungen in die neue Anlage gefahren werden. „Um sicherzugehen, dass wirklich alles klappt, wurden die Sendungen teilweise wie früher mit ausgedruckten Frachtpapieren versehen“, erklärt Kreuzer. So konnte niemand den Überblick verlieren, wenn der elektronische Datentransfer nicht wie geplant funktioniert hätte.



KOMPETENZ: WAREHOUSING



Die Farbe Dachser in UK



Das neue Warehouse entspricht ...



Notfallpläne Der Sonntag war Testläufen vorbehalten. Letzte Fehler beim Ausdrucken der Papiere, bei der Vergabe von Stellplätzen im Transportmanagementsystem und bei den Sendungsläufen konnten so noch behoben werden. „Natürlich gibt es immer Notfallpläne, wenn etwas nicht funktionieren sollte“, bestätigt Kreuzer. So steht in der Zentrale in Kempten immer ein Hauptrechner als Reserve bereit. Dieser kann innerhalb weniger Stunden mit den gesicherten Daten versehen und an den Einsatzort geflogen werden. Aufatmen dann am Montagmorgen. Das neue Logistikzentrum nahm planmäßig den Betrieb auf. „Mit dem Bezug der neuen Anlage können wir kontinuierlich weiter wachsen“, so Nick Lowe, Managing Director Dachser UK.



... weltweiten Dachser-Standards



Insgesamt bedeutet der Umzug in die neue Anlage eine Vergrößerung um 65 Prozent für Kontraktlogistikdienstleistungen sowie Value Added Services, im Bereich Umschlag verdoppelt sich die Kapazität sogar. Der gelungene Umzug ist nicht das Ende der Entwicklung in Northampton. „Da wir weiterhin mit Wachstum rechnen und strategisch denken, planen wir in einem zweiten Schritt eine Erweiterung der Umschlaghalle“, blickt Lowe in die Zukunft. Neben der Einrichtung in Northampton hat Dachser in Großbritannien zwei weitere Niederlassungen in Dartford, südöstlich von London an der Themse und in Rochdale bei Manchester im Nordwesten des Landes. Ein weiteres Verkaufsbüro hatte der Logistikdienstleister erst kürzlich in Reading im englischen Süden eröffnet. A. Heintze



Mit dem Bezug der neuen Anlage können wir kontinuierlich weiter wachsen
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Nick Lowe, Managing Director Dachser UK



Die Palettenstellplätze sind bereit
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KOMPETENZ: MEDIZIN & HYGIENE



DIE HELFER DER HELFER 20
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KOMPETENZ: MEDIZIN & HYGIENE



Zur rechten Zeit am rechten Ort: Medizin- und Hygieneprodukte für eine OP



In Spanien arbeitet Azkar, das Mitglied des Dachser-Netzwerks, als Logistikspezialist für den Medizinbereich. Eine iberische Besonderheit: Für die Hartmann Gruppe werden Apotheken und Krankenhäuser mit Medizin- und Hygiene-Produkten versorgt. Zu den spannenden Herausforderungen in jedem Unternehmen zählen die Ausschreibungen. Bei der spanischen Niederlassung von Hartmann, einem weltweit tätigen Hersteller von Medizin- und Hygieneprodukten mit Zentrale in Heiden-



h



heim, begann 2011 die Suche nach einem neuen Distributionszentrum und Logistikdienstleister. „Wir hatten ein gemietetes Distributionszentrum in der Nähe von Madrid mit eigenem Personal und verfügten über ein Distributionsnetzwerk mit kleineren



Partnern“, berichtet Manfred Bauer, Operations Director der Vertriebsgesellschaft Laboratorios Hartmann S.A. mit Sitz in Mataró. In diesem Küstenort 30 Kilometer nördlich von Barcelona befindet sich seit 25 Jahren auch eine Produktionsstätte der ‡
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KOMPETENZ: MEDIZIN & HYGIENE



Manfred Bauer, Operations Director der Vertriebsgesellschaft Laboratorios HARTMANN S.A. mit Sitz in Mataró



Paul Hartmann S.A. Hier werden für den europäischen Markt Pflaster entwickelt und produziert. Beide Hartmann-Firmen beschäftigen in Spanien rund 280 Mitarbeiter, vertreiben mehr als 2.000 Artikelnummern und erzielten im vergangenen Jahr einen Umsatz von mehr als 90 Millionen Euro, Tendenz steigend.



Spezielle Bestimmungen „Auf Grund des angestrebten Wachstums starteten wir die Ausschreibung“, berichtet Bauer. Dabei stellte Hartmann besondere Forderungen an Lagerhaltung und Transport: So müssen die Desinfektionsprodukte auf Alkoholbasis speziell gelagert und transportiert werden. Produkte wie Hartmann-Wärmepflaster gegen Muskelschmerzen werden als Medikament eingestuft und unterliegen speziellen Lager- und Transportbestimmungen. Aber auch bei der Anlieferung von Medizinprodukten in sterile Berei-



Im Crossdocking von der Produktion ...
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Azkar musste noch Regale einbauen, Prozesse mit uns etablieren, Schnittstellen zu unserem EDV-System einrichten und unsere Artikel einpflegen



hh



che wie Operationsräume von Krankenhäusern müssen besondere Hygienestandards eingehalten werden. Nach intensiver Suche bekam Azkar den Zuschlag. Der iberische Logistikmarktführer mit Sitz in Coslada am Rande Madrids gehört mit knapp 3.000 Mitarbeitern und 77 Standorten in Spanien und Portugal seit vergangenem Jahr zu Dachser und verstärkt unter dem eigenen Markennamen das Netzwerk des Logistikdienstleisters „Wir haben uns von Anfang an ganz gut mit Azkar verstanden“, erzählt Bauer, „und konnten uns auch auf die langfristige Übernahme unserer Lagermitarbeiter einigen.“ Im Azkar Logistikzentrum in Meco, 40 Kilometer nordöstlich von Madrid, wird jetzt auf 8.000 Quadratmetern das Hartmann Distribution Center betrieben. Der Vorteil für Hartmann: Da Azkar dort schon einen großen US-Konsumgüterkonzern betreute, war das Zentrum bereits für die Lagerung von Me-



dizinprodukten und Arzneimitteln ausgestattet. „Azkar musste noch Regale einbauen, Prozesse mit uns etablieren, Schnittstellen zu unserem EDV-System einrichten und unsere Artikel einpflegen“, beschreibt Bauer den Wechsel.



Komplexe Supply Chain Seit November 2012 betreibt Azkar die gesamte Logistik für 1.500 HartmannArtikel, die von Meco aus sternförmig an rund 7.000 Apotheken und 1.000 Krankenhäuser in Spanien geliefert werden. Davon stammen rund 200 Artikel aus der Produktionsstätte in Mataró. Über den Importhafen in Valencia werden Mullkompressen, die rund drei Prozent des Umsatzes ausmachen, aus chinesischen Werken angeliefert. Die restlichen Artikel kommen per Lkw aus Hartmann-Werken in Tschechien, Frankreich und Deutschland sowie von externen Lieferanten.



... zu den Krankenhäusern und Apotheken



KOMPETENZ: MEDIZIN & HYGIENE



Eine spanische Besonderheit ist die Paketdistribution neben Stückgutleistungen



„Die Kooperation mit den Besten im Markt unterstützt uns bei Kosteneffizienz, Flexibilität und Zuverlässigkeit – Bausteine unserer weltklasse Distribution und Lean Supply Chain“, unterstreicht Nico Nürbchen, Director Group Logistics Management bei Hartmann die Entscheidung. Pro Jahr werden für Hartmann in Meco rund 1,25 Millionen Colli mit rund 59.000 Lieferscheinen umgeschlagen. Zudem werden im Azkar-Hub in Sant Boi bei Barcelona im Cross-Docking-System jährlich 54.000 Colli weitergeleitet. Juan Antonio del Barrio, Key Account Manager bei Azkar, sieht in der Partnerschaft die große Chance, dass



sich das größte Logistik- und Distributionsnetzwerk in Spanien jetzt auch im Krankenhaussektor etabliert. Nach fast anderthalbjähriger Zusammenarbeit zeigen sich alle Beteiligten über das bisher Erreichte hoch zufrieden. „Hartmann arbeitet sehr aktiv an einem kontinuierlichen Verbesserungsprozess mit“, so del Barrio, „das ermöglicht es uns, bei unserer Arbeit neue, bislang unbekannte Lösungen im Logistiksektor zu entwickeln.“ Und es gibt noch viel zu tun. „Wir wachsen trotz des schwierigen Marktumfeldes in Spanien“, sagt Bauer und ist überzeugt: „Wir haben mit Azkar auf jeden Fall die richtige Wahl getroffen.“ S. Machens



HARTMANN will bevorzugter Systempartner für professionelle Anwender sein und bietet praxisgerechte Produkte und maßgeschneiderte Dienstleistungen für innovative Komplettlösungen an. Damit verbindet sich ein hoher Anspruch an die Logistik.



INFO Die HARTMANN Gruppe ist auf Systemlösungen für professionelle Kunden in Medizin und Pflege spezialisiert. Die Kernsegmente bilden Wund-, Inkontinenz- und Infektionsmanagement. Schwerpunktmarkt des Konzerns, der 10.257 Mitarbeiter weltweit (Stand 31.12.2013) beschäftigt und im Jahr 2013 1.794 Mio. Euro Umsatzerlöse realisierte, ist Europa.



F www.hartmann.info



Der spanische Hartmann-Sitz in Mataró
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NETZKOMPETENZ



Netzwerkausbau



MEHR KAPAZITÄT IN BELGIEN Mit einem Neubau in Willebroek bringt Dachser seine umfassende Expansion in den Benelux-Ländern weiter voran. Im Herbst 2014 wird Dachser in Belgien den neuen Standort in Willebroek in Betrieb nehmen und damit die dort bestehende Logistikanlage ersetzen. Die neue Niederlassung in De Hulst entsteht auf einer Gesamtfläche von 37.800 Quadratmetern und liegt verkehrstechnisch günstig zwischen Antwerpen und Brüssel. „In den letzten Jahren ist das Volumen am Standort Willebroek erBelgien ist die administrative Mitte Europas. In Willebroek errichtet Dachser ein neues Umschlagzentrum



heblich gestiegen und auch unser Umsatz zeigt ein erfreuliches Wachstum“, erläutert General Manager Frans van Bedaf. „Als Folge dieser Entwicklung haben wir die Kapazitäten des jetzigen Standorts ausgeschöpft. Daher bauen wir nun.“ So errichtet Dachser in zwei Bauabschnitten eine Umschlaghalle mit über 6.800 Quadratmetern und 68 Toren, eine weitere mit 1.700 Quadratmetern Fläche und 20 Toren sowie ein zweistöckiges Bürogebäude mit knapp 2.300 Quadratmetern. „Die Investition in unsere neue Niederlassung in Willebroek ist ein deutliches Zeichen für unser langfristiges Engagement und unterstreicht unsere Wachstumspläne in Belgien“, sagt Aat van der Meer, Managing Director Dachser Benelux. „Darüber hinaus werden wir mit dem Neubau unsere Präsenz in den Benelux-Ländern weiter stärken.“ In Kürze werde zudem die Anlage in der belgischen Niederlassung in Mouscron erweitert. Dachser Belgien wurde in 1975 gegründet und ist mit seiner zentralen Lage im europäischen Netzwerk des Logistikdienstleisters von großer Bedeutung.



Mit dem Neubau stärken wir unsere Präsenz in den Benelux-Ländern



hh



Aat van der Meer, Managing Director Dachser Benelux
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NETZWERK



+++ EIN JAHR EUROPEAN FOOD NETWORK +++ Knapp ein Jahr nach seiner Gründung wird das European Food Network durch weitere Beteiligungen in Italien +++ MEHR VON DER INSEL +++ Dachser hat eine neue



und Belgien sowie den Anschluss Kroatiens gestärkt



Logistikanlage im britischen Northampton in Betrieb



(siehe auch S. 26/27). Papp Italia hat 25 Prozent des



genommen (siehe auch ab S. 16). Und das in einer pro-



mittelständischen Food-Logistikers Mazzocco S.r.l., ein



minenten Lage. Die Straße, die zum Logistikzentrum



auf temperaturgeführte Verteilung und Kontraktlogistik



führt, wurde eigens nach Thomas Dachser, dem Gründer



spezialisiertes Unternehmen mit Standorten in Parma,



des Logistikdienstleisters, benannt. In Verbindung mit



Pescara, Rom und Mailand übernommen. Der nieder-



den Niederlassungen in Dartford und Rochdale setzt



ländische Netzwerk-Partner Bakker Logistiek hält



Managing Director Dachser UK Nick Lowe mit dem



nun 70 Prozent der Anteile des belgischen Lebens-



neuen Standort vor allem auch auf zunehmende Ex -



mittellogistikers European Food Transport (EFT), und mit



porte von der Insel und die immer engere Anbindung



La Log übernimmt eines der größten Logistikunterneh-



von Dachser UK an das europäische Logistiknetzwerk



men Kroatiens als Korrespondent des European Food



von Dachser. +++



Network die Zustellung in dem Balkanland. +++



+++ DACHSER AUSTRIA MIT NEUER LEITUNG +++ Günter Hirschbeck hat die Landesverantwortung für Dachser Austria übernommen. Der gelernte Speditionskaufmann, der seit 2008 für das Unternehmen arbeitet, hatte zuvor die Niederlassungen in Wien/Himberg und Graz/Wundschuh mit rund 170 Mitarbeitern geleitet. „Meine zentralen Aufgaben werden die weitere Positionierung sowie eine noch intensivere Nutzung des starken europäischen Dachser-Netzwerkes sein. Ziel ist eine kontinuierliche, ausgezeichnete Leistungsperformance am österreichischen Markt“, so der neue Managing Director. +++



Finnisches Verkehrsund Kulturzentrum: Helsinki



+++ JOINT VENTURE IN FINNLAND +++ Dachser hat zusammen mit seinem langjährigen finnischen Netzwerkpartner ACE Logistics ein 50/50-Joint Venture gegründet: Dachser Finnland OY. Eine eigene Betriebsstätte öffnete im Juni in Vantaa bei Helsinki ihre Tore. Geleitet wird sie von Tuomas Leimio. Jens Lengefeld, Head of Partner, Hub & Traffic Organization, verbindet mit dem Joint-Venture herausragende Perspektiven: „Damit wer-



Günter Hirschbeck ist neuer Managing Director Dachser EL Austria



den künftig sämtliche Finnland-Sendungen direkt mit dem Dachser-Europanetzwerk verbunden – mit allen Vorteilen der entargo Produktfamilie.“ +++



+++ NEUER LANDESLEITER IN PERU +++ Dario Poblete ist neuer Managing Director Dachser ASL Peru. Er kam 2008 mit dem Beginn des Joint Ventures in Chile zum Unternehmen und führt nun von Lima aus die Geschäfte. Poblete verbindet damit gute Perspektiven: „Nach dem Rebranding von Transunion hin zu Dachser, treten seit Januar dieses Jahres in Südamerika nun auch die Landesgesellschaften in Peru und Argentinien unter dieser starken Marke auf.“ +++
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NETZWERK: FOOD LOGISTICS



„UNSERE ZIELE SIND EHRGEIZIG, ABER NICHT UNREALISTISCH“



Alfred Miller, Managing Director Dachser Food Logistics



Das European Food Network ist ein europäisches Stückgutnetzwerk mit länderübergreifenden Standards. Es ist spezialisiert auf den grenzüberschreitenden Transport gekühlter wie ungekühlter Lebensmittel.
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Vor einem Jahr ging das European Food Network an den Start. Zum Oktober 2013 ist die Produktfamilie vivengo eingeführt worden. Zeit für eine erste Zwischenbilanz mit Alfred Miller, Managing Director Dachser Food Logistics. Herr Miller, ein Jahr ist seit der Gründung des European Food Network vergangen: Wie zufrieden sind Sie mit der Entwicklung? Unsere Bilanz ist durchweg positiv. Die Verkehre laufen stabil, die zum Start versprochenen IT-Leistungen ebenfalls und die Qualität stimmt. Die Volumina aus dem Netzwerk nach Deutschland haben sich zum Vorjahr fast verdoppelt, unser SammelgutExport ist um 12 Prozent gestiegen.



Und wie funktioniert der Dialog unter den europäischen Partnern? Die Chemie stimmt, die Vernetzung wird auch auf der persönlichen Ebene intensiver. Inzwischen geht es nicht mehr um den bloßen Sendungsaustausch, sondern um ein partnerschaftliches Miteinander – für unsere Kunden. Die Partner loten untereinander aus, wie bestehende Prozesse noch besser werden können. Damit erreicht der Netzwerkgedanke eine neue Qualität.



NETZWERK: FOOD LOGISTICS



Bei allen positiven Nachrichten: Welche Hürden galt (und gilt es vielleicht noch) zu überwinden? Die IT-Vernetzung war ohne Zweifel die größte Herausforderung und hat auch am meisten Zeit in Anspruch genommen. Aber wir haben es pünktlich hinbekommen. Momentan arbeiten wir daran, unser schnellstes Produkt vengospeed in weiteren Ländern einzuführen und die Informationsprozesse zum Kunden weiter zu beschleunigen. Außerdem wollen wir leer werdenden Frachtraum der Partner mit Hilfe unserer auf Komplettladungen spezialisierten Einheit Cargoplus Food besser rückbefrachten.



„Unsere Kunden reagieren positiv auf das European Food Network. Vor allem die Destinationen Skandinavien, Polen, Tschechien und Ungarn stoßen auf großes Interesse. Wir haben viele Anfragen gerade für Sendungen, die gut in unser Netzwerk passen, und eine gute Anzahl neuer Aufträge erhalten.“ Ewoud Broersma, Geschäftsführer Bakker Logistiek, Niederlande



Im Oktober haben Sie eine neue Produktfamilie eingeführt. Stößt vivengo bei den Kunden auf Akzeptanz? Eindeutig ja, denn die Produktfamilie steht für exakt definierte und damit verlässliche Leistungen. Mit der klaren Struktur, einheitlicher Produktlogik und der IT-Transparenz bieten wir unseren Kunden einen klaren Wettbewerbsvorteil. Dieses Angebot wertet das Portfolio jedes einzelnen Partners im Netzwerk auf. Wo sehen Sie denn das größte Potenzial? Das gibt es auf allen Relationen, denn mit unserem Setup sind wir qualitativ überall hin wettbewerbsfähig. Wir hatten uns das Ziel gesetzt, die Netztonnage um mindestens 15 Prozent zu steigern. Das ist ehrgeizig, aber nicht unrealistisch. Deutlich über dieser Marke liegen wir jetzt schon in Richtung Osteuropa. Solche Aussichten sind auch für andere Marktteilnehmer attraktiv. Wird das Netzwerk um zusätzliche Partner erweitert? Bisher besteht das European Food Network aus den zwölf Gründungsmitgliedern. Aber alle Partner bauen ihre Infrastruktur und ihr Angebot aus: Seit dem 1. März gibt es regelmäßige Abfahrten nach Kroatien. Das Unternehmen La Log aus Zagreb hat zunächst den Status eines Korrespondenten, ist also noch kein Vollmitglied im Verbund. In Italien hat sich Dachser über Papp Italia mit 25 Prozent an dem Food-Logistiker Mazzocco beteiligt. Dessen vier Standorte in Rom, Mailand, Pescara und Parma sind strategisch wichtig. Unser holländischer Partner Bakker hat den belgischen Anbieter EFT übernommen. Sie sehen: Das Netzwerk wächst und wächst.



„Durch das Netzwerk haben die großen Partner die Möglichkeit, direkte Verkehre untereinander zu schaffen. Dadurch verbessern sich die Laufzeiten und die Zustellqualität erhöht sich. Das freut uns, vor allem aber unsere Kunden.“ Hans Brummer, Geschäftsführer Brummer Logistik, Österreich



„Vor allem der einfache und schnelle Zugang zu Sendungsinformationen begeistert unsere Kunden. Toll ist außerdem das große Engagement der Partner, die beispielsweise Sales Meetings in verschiedenen Ländern organisiert haben. So wird die Zusammenarbeit zwischen Fresh Logistics und den Netzwerkpartnern täglich besser.“ Tomasz Olenderek, Geschäftsführer Fresh Logistics, Polen
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NETZWERK: MAROKKO



Die Kasbah von Ouarzazate
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NETZWERK: MAROKKO



KÖNIGREICH DER LOGISTIK



Marokko wandelt sich vom Agrarstaat zu einer Dienstleistungs- und Industriegesellschaft. Logistik spielt dabei eine zentrale Rolle. Dachser ist seit 30 Jahren im Königreich präsent und wächst mit dem Markt. „Gott, Vaterland und König“ – der offizielle Wahlspruch Marokkos ist im Land allgegenwärtig. Auch auf einem Berg oberhalb des Containerhafens Tanger Med. Nach dem Willen des marokkanischen Königs Mohammed VI hat sich dort seit der Eröffnung 2007 an der Straße von Gibraltar ein Drehkreuz für den internationalen Schiffsverkehr entwickelt. In dem Containerhafen herrscht immer ein geschäftiges Treiben. Und das Frachtaufkommen steigt kontinuierlich. Im vergangenen Jahr gingen fast 35 Millionen Tonnen über die Kais. Gegenüber 2012 bedeutet das ein Plus von 39 Prozent. Aufgrund der strategisch güns-



h



tigen Lage soll im Oktober 2015 in Tanger Med eine neue Exportzone angeschlossen werden. Mit Investitionen von rund 26 Millionen Euro entstehen derzeit Flächen für den internationalen Straßengütertransport, Container, Autos, Schüttgut und andere Waren. Für Lkw sind 14 Hektar geplant; hinzu kommt Lagerfläche für bis zu 500 Container. Dann wird Tanger Med der größte Hafen am Tor zum Mittelmeer sein. Der Tiefseehafen ist Teil der aktuellen Modernisierungsstrategie des Königs. Mohammed VI nutzt die geographischen Standortvorteile seines Königsreichs und ist dabei, das Land als logistische Drehscheibe für den



Handel zwischen Europa und Afrika zu etablieren. Neben dem Tiefseehafen ist auch der Ausbau des Straßennetzes Teil dieser Strategie. Erste Erfolge sind bereits sichtbar: 2012 stand Marokko auf Platz 50 im Logistics Performance Index (LPI), der alle zwei Jahre von der Weltbank herausgegeben wird. Im Jahr 2007 rangierte das Land noch auf Platz 113. Bewertungsmaßstab sind dabei die Leistungsfähigkeit der Infrastruktur, Möglichkeiten der Zollabfertigung, Zuverlässigkeit und Pünktlichkeit sowie die Qualität beim Transport.



Den Warenströmen auf der Spur Dass Marokko eine Logistikdrehscheibe sein könnte, hatte vor 30 Jahren kaum jemand zu träumen gewagt. Dennoch machte der französische Logistikdienstleister Graveleau, der 1999 von Dachser übernommen wurde, vor drei Jahrzehnten den Schritt nach Nordafrika. Zu dieser Zeit bildeten Landwirtschaft, Bergbau, Tourismus sowie die ver- ‡
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NETZWERK: MAROKKO



Marokkos Wirtschaft ist mit mehr als 50 Freihandelsabkommen außergewöhnlich offen. Die Verträge ermöglichen laut marokkanischen Quellen den Zugang zu mehr als einer Milliarde Konsumenten. Auch die wirtschaftliche Integration Marokkos und der Europäischen Union schreitet voran. So hat das Europäische Parlament am 16.2.12 ein Abkommen über die Liberalisierung des Handels von Agrar- und Fischereiprodukten zwischen der EU und Marokko ratifiziert.
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Frédéric Seillier, Managing Director Dachser Morocco



arbeitende Textil- und Lebensmittelindustrie die Säulen der marokkanischen Wirtschaft. „Als wir 1984 unser erstes Büro in Casablanca eröffneten, sind wir den Warenströmen unserer Kunden gefolgt“, erinnert sich Daniel Lucas, Mitglied der Geschäftsleitung von Dachser France, die auch Dachser Marokko verantwortet. „Damals wurde die Produktion von Textilien und Schuhen wegen der niedrigen Lohnkosten aus Europa nach Marokko verlagert.“ Eine Dependance mit zehn Mitarbeitern sorgte schon bald dafür, dass die Produzenten aus Frankreich



Wir spielen im Bereich Kontraktlogistik eine Vorreiterrolle
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ihre Ware rechtzeitig erhielten. Im Laufe der Jahre geriet Marokkos Wirtschaft jedoch wegen der zunehmenden Konkurrenz aus Asien und aufgrund fallender Weltmarktpreise für Phosphat – einer der wenigen Bodenschätze des Landes – zunehmend unter Druck. Spätestens seit der Unterzeichnung des Assoziierungsabkommens mit der EU 1996 und dessen Inkrafttreten im Jahr 2000 vollzieht sich der Wandel Marokkos vom Agrarstaat zur Dienstleistungs- und Industriegesellschaft immer deutlicher. Auch vor dem Hintergrund des „Arabischen Frühlings“ verfolgen Palast sowie Finanz- und Wirtschaftseliten eine Mischung aus freier Marktwirtschaft, mäßiger Regulierung, Stärkung der Binnenwirtschaft und Anbindung an den Weltmarkt. Wesentlich ist dabei die Kooperation mit der Europäischen Union, insbesondere mit Frankreich und Spanien. Noch immer punktet das Königreich mit geringen Lohnkosten – hinzugekommen sind eine hohe Sicherheit für Investitionen, Steuervorteile und eine breite Investitionsförderung.



NETZWERK: MAROKKO



Tanger Med: der neue Containerhafen



Die Regierung hat zudem erkannt, dass die Zukunft der marokkanischen Wirtschaft wesentlich vom Aufbau einer international wettbewerbsfähigen klein- und mittelständischen Industrie abhängt. Erste Erfolgsmodelle (Kabelindustrie, Elektrotechnik, Textil) zeigen, dass dieser Ansatz zielführend ist.



Mit Technologien auf der Überholspur Inzwischen ist Marokko ein attraktiver Standort für ausländische Investoren. In der Kfz-Zuliefer- und in der Luftfahrtindustrie gibt es seit einiger Zeit Ansiedlungserfolge. Im Februar 2012 hat beispielsweise in der Nähe des Tiefseehafens Tanger ein RenaultWerk seine Produktion aufgenommen. Derzeit entsteht außerdem ein Werk des Flugzeugbauers Bombardier bei Casablanca. All dies sind Entwicklungen, die Dachser logistisch mitgestaltet. So realisiert der Logistikdienstleister beispielsweise Projekte für einen japanischen Automobilzulieferer, einen Energietechnik- und Automationskonzern oder ein führendes Unternehmen der Flugzeugzulieferindustrie. Inzwischen beschäftigt Dachser in Marokko 180 Mitarbeiter an landesweit drei Standorten : Casablanca, Tanger und Mohammedia. „Ein Meilenstein in unserer Geschichte war die Genehmigung, Ware zu verzollen. Das war im Jahr 1992“, erinnert sich Frédéric Seillier, Managing Director Dachser Morocco.



„Danach hat das Geschäft in Marokko Fahrt aufgenommen, da nun auch internationale Verkehre immer bedeutsamer wurden. 1999 gründete Dachser das erste Luft- und Seefrachtbüro in Casablanca und erweiterte so maßgeblich sein Angebot. 2000 und 2003 wurde dieses mit jeweils einem „Bonded Warehouse“ (Zolllager) in Casablanca und Tanger abgerundet. Eine weitere Niederlassung für Kontraktlogistik, Warehousing sowie Value Added Services folgte 2006 rund 15 Kilometer nordöstlich von Casablanca in der Atlantikstadt Mohammedia. Auf einer Gesamtfläche von 27.000 Quadratmetern konnte Dachser somit auch Dienstleistungen wie Warehousing, Value-Added-Services (Copacking, Kommissionierung usw.), Qualitätskontrolle sowie die unverzollte Zwischenlagerung für die Veredelungsindustrie anbieten. 2007 und 2009 kamen jeweils ein Flughafen- und ein Hafenbüro in Casablanca sowie in Tanger Med hinzu.



IM STENOGRAMM



Kontraktlogistik im Kommen



Wirtschaft: Haupthandelspartner



Mehr als drei Viertel der Waren werden in Marokko auf der Straße transportiert. Dies entspricht etwa 65 bis 80 Millionen Tonnen. Dementsprechend macht Cargoplus den Großteil des Dachser-Geschäfts in Marokko aus – dieses Produktportfolio umfasst wöchentliche Direktverbindungen und Sammelgutverkehre nach Frankreich, Spanien, Portugal, Italien, Deutschland, in die Türkei,



Königreich Marokko Fläche: 459.000 km2 (mit Westsahara knapp 711.000 km2) Hauptstadt: Rabat Bevölkerung: ca. 33 Millionen Einwohner Landessprache: Arabisch und Tamazight, verbreitet ist Französisch EU (60% der Exporte, 50% der Importe). Danach folgen in großem Abstand Indien, die USA, SaudiArabien, China und Russland Import: Maschinen und Ausrüstung (25%), Energie (20%), Konsumgüter (20%), Nahrungsmittel (10%) Export: Nahrungsmittel (21%) Kleidung und Textilien (15%) Dünger und Mineralien (10%)



Dachser baut in Marokko kontinuierlich das Angebot aus – vor allem auch in der Kontraktlogistik



nach England und Belgien. Doch auch Kontraktlogistik ist im Kommen. „Marokkanische Unternehmen entdecken derzeit, wie wichtig es ist, Logistik auszulagern, um an Effektivität und Wettbewerbsfähigkeit zu gewinnen“, erklärt Frédéric Seillier. „Mit unserer Betriebsstätte in Mohammedia haben wir diese Entwicklung vorhergesehen und spielen im Bereich Kontraktlogistik eine Vorreiterrolle.“ Für die Zukunft erwartet Daniel Lucas weiter steigende Frachtaufkommen für Dachser Morocco. „Seit Azkar offiziell zur Dachser-Familie gehört, rechnen wir mit großen Warenströmen von und nach Spanien. Marokko ist schließlich ein wichtiger Handelspartner Spaniens.“ K. Fink
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BUSINESS LOUNGE: DACHSER IM DIALOG



BERNHARD SIMON TRIFFT...



MATTHIAS WISSMANN



Vorfahrt für Fortschritt: Bernhard Simon sprach mit Matthias Wissmann, Präsident des Verbandes der Automobilindustrie, über (Auto)Mobilität in der Logistik.



Gelb und blau – im Straßenverkehr ist Dachser nicht zu übersehen. Was bedeutet für Sie der Einsatz von Lkw auch in der Zukunft?



Nutzfahrzeuge bilden das Rückgrat unserer Volkswirtschaft, sie sind der Antrieb unseres Wohlstands



hh



Matthias Wissmann
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Bernhard Simon: Der Lkw ist für uns nach wie vor das wichtigste Verkehrsmittel, um mit unserer Dienstleistung die komplette Supply Chain abzudecken. Kein anderes Verkehrsmittel ist ähnlich flexibel einsetzbar und so punktgenau zu steuern. Durch immer bessere und harmonisierte Informationstechnologien gewinnt aber auch die Verzahnung des Transports auf der Straße mit multimodalen Verkehren zunehmend an Bedeutung. Matthias Wissmann: Heute erfolgen mehr als 70 Prozent der gesamten Transportleistungen in Deutschland per Lkw. Im Durchschnitt werden pro Tag für jeden einzelnen Bundesbürger mehr als 110 Kilogramm Güter per Lkw transportiert. Zudem helfen Nutzfahrzeuge bei der Entsorgung des Abfalls, bei Wohnungsumzügen und Rettungseinsätzen, um nur einige Beispiele zu nennen. Nutzfahrzeuge bilden damit das Rückgrat unserer Volkswirtschaft, sie sind der Antrieb unseres Wohlstands. Welche Rolle spielt dabei die Industrie? Europa hatte sich ja zuletzt immer mehr zur Dienstleistungsgesellschaft entwickelt, während Produktionsstätten vor allem in Asien entstanden.



M. Wissmann: Der Industrieanteil in Europa ist zwischen 2000 und 2012 von 18,5 auf 15,2 Prozent zurückgegangen. Die EU-Kommission hat sich zwar vorgenommen, diese Quote bis zum Jahr 2020 auf 20 Prozent zu erhöhen. Doch anstatt die dafür notwendigen Rahmenbedingungen zu verbessern, sitzt Brüssel eher noch im „Brem-



serhäuschen“ beim Thema internationale Wettbewerbsfähigkeit. Da warten also noch viele Hausaufgaben. Wir brauchen eine gesunde Mischung aus Industrie und Dienstleistung. Deutschland steht ja auch deshalb im europäischen Vergleich besser da, weil hier der industrielle Anteil an der Bruttowertschöpfung mit 22 Prozent deutlich höher liegt als etwa in Frankreich, Italien oder Spanien. Deutschland erwirtschaftet über 30 Prozent der industriellen Bruttowertschöpfung der gesamten Europäischen Union. B. Simon: Ich sehe in Europa durchaus eine Rückbesinnung auf eine eigene industrielle Produktion. Die Finanzkrise hat das Bewusstsein geschaffen, die Wirtschaft innerhalb der EU wieder deutlich robuster aufzustellen. Damit diese im globalen Vergleich wettbewerbsfähig ist, kommt es darauf an, möglichst günstig weltweit Komponenten einzukaufen und mit Value Added-Dienstleistungen zu verbinden. Das Hauptaugenmerk der Logistik wird darin bestehen, die Wertschöpfung entlang komplexer Supply Chains mit vor- und nachgelagerten Prozessen zu übernehmen. Die Automobilindustrie ist traditionell einer der größten Wirtschaftszweige. Wie schätzen Sie deren Wachstumspotenzial ein?



M. Wissmann: Die deutsche Automobilindustrie ist von strategischer Bedeutung für dieses Land. Der Pkw-Weltmarkt wird in diesem Jahr um drei Prozent auf über 75 Millionen Fahrzeuge steigen. Der weltweite Marktanteil unserer Hersteller liegt bei rund 20 Prozent. Das heißt: Jeder fünfte Neuwagen, der weltweit verkauft wird, zählt zu einer deutschen Konzernmarke. Im Premiumsegment haben wir sogar einen Weltmarktanteil von knapp 80 Prozent.
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Und wie sieht es dabei insbesondere im Nutzfahrzeuggeschäft aus?



M. Wissmann: Zwar wird der Weltmarkt für schwere Nutzfahrzeuge in diesem Jahr leicht zulegen – auf rund drei Millionen Einheiten. Doch für Westeuropa – hier hat der Markt für schwere Nutzfahrzeuge ein Volumen von knapp 250.000 Einheiten – erwarte ich eher eine Seitwärtsbewegung oder einen leichten Rückgang. Auch wenn die ersten beiden Monate in der EU zu einem Anstieg des Nutzfahrzeug-Absatzes um knapp neun Prozent geführt haben – die Vorzieheffekte von Euro-VI, die uns Ende 2013 kräftige Zuwachsraten beschert hatten, werden in diesem Jahr entsprechende „Nachwirkungen“ bringen. B. Simon: Technologieeinführungen wie zuletzt beim Euro VI machen ja auch eines besonders deutlich: Die Motorisierung der Lkw hat einen deutlich höheren Reifegrad erreicht, als dies beim Pkw der Fall ist. Im Individualverkehr ist aber auch etwas anderes gefragt. Bei der Kaufentscheidung für ein Auto spielen die Emotionen ja immer eine ganz besondere Rolle und weniger die Wirtschaftlichkeit von Motoren. Ganz anders beim Lkw, der ja in erster Linie Geld für seinen Besitzer verdienen muss.



Zukunftsfähig: moderne Fahrzeugtechnologie in Verbindung mit qualifizierten Fahrern



M. Wissmann: Bei der Effizienz ist der Lkw unschlagbar. Nur ein Beispiel: Ein 40Tonner braucht im Schnitt 30 Liter Diesel auf 100 Kilometer. Bezogen auf einen vollbesetzten Pkw mit einem Gesamtgewicht von zwei Tonnen entspricht das einem Verbrauch von 1,5 Liter pro 100 Kilometer Autobahnfahrt – von solchen „Traumwerten“ sind wir noch lange entfernt! Aber es ergibt keinen Sinn, den Pkw gegen das Nutzfahrzeug zu positionieren. Wir sollten uns vielmehr immer klar machen, warum die Trucks unterwegs sind: Weil sie pro Jahr und Haushalt beispielsweise fast 500 Liter Mineralwasser, Limonade und Säfte ausliefern. Oder weil sie pro Jahr und Haushalt über 60 Kilogramm Kartoffeln in die Geschäfte bringen. Trotz dieser wichtigen gesellschaftlichen Funktion von Transport und Logistik und trotz hoch anspruchsvoller Technologie rund um den Lkw ist es um das Image der Fahrer schlecht bestellt. Was stimmt da nicht?



B. Simon: Die Leistung, die Fahrer heute für unsere Wirtschaft und Gesellschaft bringen, wird vielfach leider überhaupt nicht richtig eingeschätzt. Sonst würden uns nicht heute schon zirka 20.000 Fahrer fehlen. Ihr Beruf braucht wieder eine besondere Wertschätzung. Und zwar von allen am Verkehrswesen beteiligten Akteuren. Diese Wertschätzung muss den hohen Qualifikationen Rechnung tragen, die der Berufsstand für das Beherrschen all der Prozesse mitbringen muss, um in der Logistik einen guten Job zu machen. Und nicht zu vergessen: Die Fahrer tragen eine große Verantwortung für die Verkehrssicherheit auf unseren Straßen. Allein deswegen gebührt ihnen schon ein besonderer Respekt. Die Europäische Kommission hat jüngst kritisiert, dass jeder vierte Lkw auf Europas Straßen leer unterwegs ist und will nun mit Regularien und Verordnungen dagegen ansteuern. Was halten Sie davon?



B. Simon: Das sind Zahlen aus den 1990erJahren, laut Bundesamt für Güterverkehr ‡
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rungen von bis zu 30 Prozent Der LangLkw ist ein echter Öko-Laster ... B. Simon: ... vor allem auf langen Strecken, wo es auf Volumenauslastung und nicht in erster Linie ums Gewicht geht. Wenn man weiß, dass ein Lang-Lkw nicht wesentlich mehr an Sprit verbraucht als ein herkömmlicher Lkw, kann man sich sehr schnell die positive ökologische Bilanz ausrechnen. Weil es in der Logistik immer um kettengebundene Aktivitäten geht, ist aber auch ein einzelner Baustein wie der Lang-Lkw niemals der einzig seligmachende Weg zu mehr Effizienz.



Der Lkw ist für uns nach wie vor das wichtigste Verkehrsmittel, um mit unserer Dienstleistung die komplette Supply Chain erreichen zu können



hh



Bernhard Simon



ist der Anteil der Leerfahrten seither auf rund ein Fünftel gefallen. Dass sich die Quote seit einigen Jahren kaum verändert, deutet darauf hin, dass dies der Unpaarigkeit der Verkehrsströme geschuldet ist. Unser Geschäftsmodell ist auf Bündelung ausgelegt, um eben solche Leerkapazitäten zu vermeiden. Dafür lohnt es sich, in Manpower, IT-Technologie, getaktete Verkehre und entsprechend ausgerüstete Gebäude zu investieren. Ein so verstandenes intelligentes Netzwerk ist hoch effizient und auch ökologisch sinnvoll. M. Wissmann: Mit Blick auf die Umwelt bieten Lang-Lkw interessante Perspektiven. Der Feldversuch dazu läuft ja noch bis Ende 2016. Die bisherigen Erfahrungen der 33 Unternehmen in Deutschland, die mit insgesamt 63 Fahrzeugen daran teilnehmen, sind durchweg positiv: Aufgrund der Effizienzvorteile – zwei Lang-Lkw ersetzen drei herkömmliche Trucks – wird nicht nur die Anzahl der Fahrten reduziert, sondern gerade beim Kraftstoffverbrauch und damit den CO2-Emissionen gibt es Einspa-



34



DACHSER magazin



ZUR PERSON Matthias Wissmann ist seit 2007 Präsident des Verbandes der Automobilindustrie (VDA). Von 1993 bis 1998 war der heute 65-jährige Jurist deutscher Verkehrsminister im Kabinett von Bundeskanzler Helmut Kohl. Von 2002 bis 2007 hatte er im Deutschen Bundestag den Vorsitz des Ausschusses für EU-Angelegenheiten



Wo sehen Sie denn darüber hinaus noch Potenzial?



inne. Nach seinem Wechsel aus



B. Simon: Auf der Straße muss weniger Luft transportiert werden. Das Einsparpotenzial liegt bei 20 Prozent, wenn wir die Luft aus den Verpackungen bringen und den Frachtraum wirklich effizient nutzen. Über die Einsparungen von nicht genutzten Kapazitäten ergeben sich heute die größten Hebeleffekte überhaupt. Intelligenz in entsprechende Systeme, insbesondere in die Weiterentwicklung von Ladegefäßen zu stecken lohnt sich. So haben wir über Jahre hinweg in Verbindung mit den Herstellern unser Doppelstock-Equipment und entsprechende Be- und Entlademethoden kontinuierlich verbessert und optimiert. M. Wissmann: Die Effizienz der Systeme besser zu nutzen, ist die eine Seite. Leider werden die Einspareffekte durch zusätzliche Transportkosten von außen teilweise wieder aufgehoben. So plant die Bundesregierung, die Lkw-Maut in Deutschland auszuweiten. Wir als VDA sehen das durchaus kritisch. B. Simon: Jede Ausweitung der Lkw-Maut bringt natürlich zusätzliche Belastungen mit sich. Schwierig wird es, wenn wir – und damit unsere Kunden – immer wieder relativ kurzfristig mit Neuerungen konfrontiert werden, auf die wir alle unsere Systeme neu einstellen müssen. Das ist alles andere als trivial. Das spricht nicht gegen die Maut. Sie könnte durchaus ein geeignetes Mittel sein, um den Erhalt und Ausbau unseres Verkehrsnetzes zu finanzieren. Allerdings wird sie oft zweckentfremdet und fließt eben nicht zu 100 Prozent in den Erhalt unserer Infrastruktur. Dabei ist diese doch eine der wichtigsten Voraussetzungen für unsere Wirtschaft und ein nachhaltiges Wachstum.



sich Wissmann als „Brücken-



der Politik zum VDA versteht bauer nach beiden Seiten“.



Bernhard Simon begegnete Matthias Wissmann Anfang Februar bei der Verleihung der Verkehrsrundschau Image Awards 2014, als der Dachser CEO gleich drei der begehrten Auszeichnungen aus den Händen des VDA-Präsidenten entgegennehmen konnte.



GOOD NEWS



MITTENDRIN Adrián López Marin ist mit Feuereifer dabei. Seit drei Jahren arbeitet der 25-Jährige in der Madrider Haupt verwaltung der iberischen Dachser-Tochter Azkar. „Ich habe ziemlich viel Arbeit, aber ich mache sie wirklich gern – am liebsten mit meinen tollen Kollegen“. Das war nicht immer selbstverständlich für ihn und seine Familie. Adrián kam mit dem Down-Syndrom zur Welt. Mit Unterstützung der Azkar-Stiftung, der Prodis Stiftung, einem Trainingsprogramm der Universidad Autónoma de Madrid, seiner Mentorin Mónica Fernández-Prida Serra und nicht zuletzt seiner begeisterten Kollegen hat er heute seinen festen Platz im Azkar-Team gefunden. Die Bilanz: Inklusion ist ein Gewinn für alle.
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GUTEN MORGEN, EUROPA. DACHSER European Logistics



Genießen Sie jeden Tag das Erreichen Ihrer Ziele. Mit einem der stärksten europäischen Transportnetze für die schnelle und ﬂexible Bedienung aller Destinationen zwischen Skandinavien und Nordafrika, Ural und Atlantik. Wir verbessern Ihre Logistik. Zuverlässig. Efﬁzient. Täglich.



www.dachser.com
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14 German 

Das Ganze dient der Sicherheit im Straßenverkehr. Denn die .... Informationstechnik und die Organisation ...... Jahren, laut Bundesamt für Güterverkehr >.
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German Bulletin 2018 01 14.pub 

14.01.2018 - Reservieren Sie Ihren Platz bis zum 31. Januar im GemeindebÃ¼ro. (Tel. 204 985 6050). â€”â€”â€” Lasset uns beten â€”â€”â€”. - fÃ¼r Adelina Garrecht im Heritage Life P.C. Heim, Niverville; Maria Rempel im Park. Manor Heim, Harry Tiessen i
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und nicht wie ihr Gesichtsausdruck ist. Translation credit: Ruth Diehl, GÃ¶ttingen; Sandra SchÃ¼rmann, Children's Hospital of Datteln, University. Witten/Herdecke ...
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german 

Zeichen 425: Statista.com ist das erste Statistikportal weltweit, das Ã¼ber 80.000 Daten und. Fakten zu verschiedenen Themen aus Ã¼ber 22.500 Quellen auf einer ...
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german 

Die Sonne scheint. The sun is shining. der Donner thunder ein a, an frieren to freeze, to be cold der FrÃ¼hling spring furchtbar kalt terribly cold. Gestern yesterday.
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German German Adult 
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4 14 14 4 & 14 4/14 4/14 4 

7:21 7:24 7:26. *** 7:33 7:42 7:47 7:49 7:55 7:57 8:02 ***. 4 22 ***. 6:56. ***. *** 7:09. ***. ***. *** 7:15 7:20 7:29
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daÃŸ die Kinder die am Kindergottesdienst â€œWIREDâ€� am Sonntagmorgen teilnehmen, frÃ¼he Gottes Liebe erkennen. â€¢ daÃŸ der Karate Dienst in der Gemeinde ...
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14 

HAUKE Camillo. 00. 74.6. 50.0. 36.0. 15.5. 15.5. 15.5. 16.0. 15.5. 46.5. 82.5 ..... *VÃ–GELE Josef. 99. 73.6. 47.5. 30.0. 15.0. 15.5. 15.5. 16.0. 15.5. 46.5. 76.5.
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13.08.2015 - Azj. 21 S 18541114. 1 C 71214 AG Landshut. In dem Rechtsstreit. - KlÃ¤gerin und BerufungsklÃ¤gerin -. PmzessbevollmÃ¤chtigte: RechbanwÃ¤lte ...










 


[image: alt]





14 

14 feb. 2019 - Pilar Juarena (VIS) 6-2, 6-0. Doubles competition. 1. Nanaka Takeuchi/Lucia Natal (UTA) vs. Rebeka Velaso
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14 ... 

11.09.2014 - www.curia.europa.eu. Presse und Information. Gerichtshof der EuropÃ¤ischen Union. PRESSEMITTEILUNG Nr. 124/14. Luxemburg, den 11.
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5 Sky To Reason,56,Blanco RG. (13) 3,70. 5 cps. 6 Peluca Nobleza .... UNDECIMA CARRERA - 2000 METROS CLASICO MÉXICO. Pag
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14 

immer intakt blieben. Die Schwalbe Marathon. Supreme-Bereifung hielt den Angriffen von. Scherben, Dornen und Co. stand. Kein Platten. Das Werkstattbuch: ...
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21.04.2016 - Die Kosten des Verfahrens trÃ¤gt die KlÃ¤gerin. 3. ... dieser Definition soll es nach Vortrag der KlÃ¤gerin in technischer Hinsicht ausdrÃ¼cklich uner-.
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13.08.2015 - das am 29.08.2014 ve*Ã¼ndete und der BerufungsklÃ¤gerin am 09.09.2014 zugestellte. Urteil des Amtsgerichts Landshut (Az.: 1 C |'l7l't4l a.ttzx ...
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10.12.2014 - Svenja Nagel, M.A. (Prof. Quack). â€¢ Ritualutensilien des AR, MR und NR. Bilder, Funde, Textverweise. Susanne Michels, M.A.. â€¢ Bedeutung und ...
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5 Don Batman,57,Noriega, JC. (2). 3,6. 3 cps. 6 Ros Catulo,53,Castro, EO. (3). 92. 4 cps. 7 Norte Felino,57,Bone, JL. (7
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10.12.2014 - Kulturelle Kontextualisierung von Ã¤gyptischen Totentempeln im Mittleren und Neuen Reich. Julia Barow ..... Das Haker-Fest und die abydenischen Mysterien. Zsuzsanna ..... Schlaf und MÃ¼digkeit im Alten Ã„gypten. Gerhards ...
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29 ago. 2007 - y Maurizio (a.). DAMIANI, José Pedro, q.e.p.d., ... dati acompañan a Juan Pedro y familia en estos ... me
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SV75 14 SV75Z 14 SV75SP 14 

10 abr. 2007 - 24 T o remove the cover, lift up the battery compartment cover. Never open the battery compartment except
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14 

Kampfe. GrÃ¼ne Namen u. schwarze Ortspunkte: ... vy Kriegsschiffe-Unterseeboote. ... Zum Mitvertrie Ã¼berlassen dem Hilfsbund Berlin W. 50, Augsburgerstr. 24.
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Sich Zeit nehmen, in den Arm nehmen und VerstÃ¤ndnis fÃ¼r die ... abgelehnt gefÃ¼hlt und waren mit schwierigen GefÃ¼hlen von Trauer und Wut alleingelassen.
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